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Notgalerie wird
abgebaut
Morschach Im Dezember 2020 ging
im Bereich der Felsnase an der Mor-
schacherstrasse ein Erdrutsch nieder
(der «Bote» berichtete). Daraufhin
musste eine Notgalerie errichtet wer-
den. Seit November 2022 wurden nun
die Arbeiten für die definitive Felssi-
cherungmittels Schutznetz ausgeführt.
Jetzt kanndieNotgalerie zurückgebaut
werden.

Dafür ist eineVollsperrungderMor-
schacherstrasse in den zwei Nächten
vom21. bis am 23.März von jeweils 22
Uhrbis 5.15Uhrnotwendig.DieUmlei-
tung während der zwei Nächte erfolge
über die Schönenbuchstrasse, teilt der
Bezirk Schwyzmit. (ale)

Berufsbildung:
Austausch zur Förderug
KantonSchwyz Nacheinemvierjähri-
genUnterbruch infolgeCoronahatwie-
der einAustausch zwischenVertretern
des Kantonal Schwyzerischen Gewer-
beverbands (KSGV), dem H+I, der
Schwyzer Wirtschaftsverband, und
demBildungsdepartementdesKantons
Schwyz stattgefunden.

Ziel des Austauschs sei es, sich
gegenseitigüberaktuelleProjekte,Ten-
denzen,BedürfnisseundGedankenzu
informieren und damit die Aktualität
der Berufsbildung im Kanton Schwyz
sicherzustellen.UnterLeitungdesVor-
stehers des Bildungsdepartements,
Landesstatthalter Michael Stähli, hät-
ten sichdiePräsidentendesKSGVund
desH+I sowieweitere Vertreter dieser
beidenVerbände,derBerufs-, Studien-
und Laufbahnberatung und des Amts
fürBerufsbildungunterhalten, teilt das
Bildungsdepartement des Kantons
Schwyzmit. (pd)

Theater gegen
Rassismus
Schwyz Der 21. März wurde von der
Uno zum «Internationalen Tag zur
Überwindungvon rassistischerDiskri-
minierung» ausgerufen. In derWoche
vom 20. bis 26. März setzen verschie-
dene Kantone, Fachstellen, Organisa-
tionen und Vereine in der Schweiz ein
Zeichen gegen Rassismus und laden
dieBevölkerungdazuein, sichmitdem
Thema auseinanderzusetzen. So auch
zumerstenMal der Kanton Schwyz.

Am Donnerstag wird das Theater-
stück «Formular:CH» der Theater-
gruppe Das Ventil aufgeführt. Die
Theatergruppegeht aufdieHerausfor-
derungen und sensiblen Themen des
Arbeitsalltags im Migrationskontext
ein. Der Anlass wird in Zusammen-
arbeit vomAmt fürMigration, Kanton
Schwyz, und von kominz, Kompetenz-
zentrum für Integration, organisiert
undfindet imKaltbach,Amt fürMilitär,
Feuer- und Zivilschutz Schwyz, statt.
Der Eintritt ist kostenlos und bedarf
keiner Anmeldung. (pd)

Die Notgalerie wird nächste Woche zu-
rückgebaut. Bild: Alexandra Donner

Kanton will wilde Pfade und
Feuerstellen eindämmen
Kanton undUAKwollen für das Bergsturzgebiet inGoldau die Besucherlenkung verbessern.

Andreas Seeholzer

Das Amt für Wald und Natur als Um-
setzungsbehörde und die Unterall-
meind Korporation Arth (UAK) als
Grundeigentümerinwollen imSonder-
waldreservat Goldauer Bergsturz eine
verbesserte Besucherinformation und
-lenkung einführen. Im Amtsblatt ist
darumunter Arth das Baugesuch «Be-
sucherinformationund -lenkungBerg-
sturzgebiet Goldau; neue Infotafeln,
neuerHolzstegundVerbindungspfad»
öffentlich ausgeschrieben.

WiedemBaugesuch zuentnehmen
ist, wurde im Sommer 2021 im Rah-
mender Erfolgskontrollen zu den um-
gesetzten Massnahmen im Sonder-
waldreservat festgestellt, dasswertvol-
leNaturflächen stellenweise übernutzt
würden und sich negative Auswirkun-
gen auf Flora und Fauna einstellten.
«Davon zeugen zahlreiche Trampel-
pfade, die in sonst unberührteLebens-
räume führen, ‹wilde› Feuerstellen,
Materialdepots und spontane Holz-
schläge», heisst es im Baubeschrieb
zumBaugesuch.

Mit dem Erstellen und der Umset-
zung des Besucherlenkungskonzeptes
sollen die sensiblen Lebensräumeund
seltenen Pflanzen- und Tierarten bes-
ser geschützt werden. Nebst dem bes-
seren Kanalisieren der Besuchenden
aufdembestehendenOrchideenrund-
gang sollen attraktive zusätzliche offi-
zielleWege undFeuerstellen dazu bei-
tragen, «dass tolle Naturerlebnisse
möglich sind, die Besuchenden aber
deutlich weniger von den Wegen ab-
weichen und somit Störungen vermin-
dert werden».

An den sechs wichtigsten Ein-
gangspforten in das Goldauer Berg-
sturzgebietwerdenTafeln aufgestellt,
die auf die Besonderheiten des Le-
bensraumes hinweisen. Um die
Orientierung im Gelände zu verbes-
sern unddie Besuchenden besser ab-
zuholen, werden zusätzlich zum be-
stehenden vier ergänzende Rundwe-
ge markiert. Diese Pfade sind mit
einerAusnahme schonheute existent
undwerdenhäufig, aber inoffiziell be-
gangen. Eswerden neu fünf offizielle
Feuerstellen angeboten.

Eine inoffizielle Feuerstelle, die nun hergerichtet werden soll. Bild: PD

Rotes Kreuz kämpft mit roten Zahlen
ZumdrittenMal infolge schliesst die Jahresrechnung des SchweizerischenRotenKreuzes Schwyz negativ ab.

JohannaMächler

ImFebruarwurdenSpenderinnenund
Spender des SRK Kanton Schwyz tele-
fonischkontaktiert.Diegemeinnützige
Organisation bedankte sich vorab für
die Spendentreue und fragte konkret,
ob man bereit wäre, auch einen höhe-
renBetragzuspenden, letztlichummit-
zuhelfen, die vielfältigenAufgabendes
gemeinnützigen Vereins erfüllen zu
können.

Angesprochen auf die Aktion, er-
klärtGeschäftsleiterBrunoGeiger,dass
diese von der Geschäftsleitung be-
schlossen und auf einenMonat befris-
tetwurde.DieFebruar-Spendenaktion
sei einVersuch gewesen, die Spenden-
gelder zuerhöhen.DasEchodarauf sei
mehrheitlich erfreulich gewesen.

Wie steht esdennumdieFinanzen?
«Grundsätzlich sind wir zufrieden»,
stellt Geiger entschieden klar. «Nie-
mand erwartet von uns, dass wir Ge-
winnmachen.Dochwir sind das dritte
Jahr in Folge negativ. Da müssen wir
auchGegensteuergeben.»Sorgeberei-
tet dem Verein die Entwicklung der
steigenden Preise in allen Bereichen.
«Nehmen wir als Beispiel den Fahr-

dienst,wosämtlicheKosten inden letz-
ten Jahren gestiegen sind, nicht aber
unsere Preise für die Dienstleistung.
Wirmöchtenkostenbewusst undgüns-
tig bleiben.» Die freiwilligen Fahrer
schenken Betroffenen ihre Zeit, erhal-
ten fürdenEinsatzmit ihrenPrivatfahr-
zeugen jedoch eine Vergütung. «Um
gewisse Tarifanpassungen werden
wir in nächster Zeit vermutlich nicht
herumkommen», führt Bruno Geiger
weiter aus.«Dabei suchenwirnachLö-
sungen,diewenigbegütertenPersonen
Entlastung bieten. Die dadurch nicht
gedeckten Kosten gleichen wir mit
Spendenmitteln aus.»

Ansprüchesteigen
stetig
Derzeit hat der Verein rund 90 Mit-
arbeitende, davon überwiegend viele
in Teilzeit. Hinzu kommen nahezu
200 Freiwillige. «So gesehen haben
wir eine mittlere KMU-Grösse», sagt
Geiger.DerAnspruchnachProfessio-
nalität steige jedoch ständig.

Und auch andere Ansprüche wür-
den steigen. Um nochmals beim Fahr-
dienst zu bleiben: «Kunden erwarten
immermehrvonderDienstleistung,be-

sonders in Bezug auf kurzfristige und
flexible Verfügbarkeiten. Eigentlich
sollten wir schon fast wie ein Taxibe-
trieb funktionieren, was wir aber nicht
wollen und wasmit freiwilligen Fahre-
rinnenundFahrernauchnichtmöglich
ist.» Mit dem Kanton Schwyz bestehe
keine Leistungsvereinbarung, führt
Geiger auf weitere Fragen aus. Vom
Schweizerischen Roten Kreuz kämen
themenbezogenunterstützendeBeiträ-
ge, allerdingsnähmegenerell der admi-
nistrativeAufwandunddamit auchdie
Kosten zu. Reportings zu den verwen-
detenMittelnandasBundesamt für So-
zialversicherungwürden aufwendiger.

NeueFinanzierung
erschliessen
Grösste Herausforderung bleibe es,
«neue Finanzierungen zu erschlies-
sen», bringt es Bruno Geiger auf den
Punkt. Sei dies mit Sponsoren, Gön-
nern oder Unternehmen. Die ausge-
prägten fachlichen, sozialen und
menschlichen Qualitäten liessen sich
auch imBereich Konfliktmanagement
in Firmen umsetzen. Doch auch hier
gelte wie bei fast allen anderen Ange-
boten: Es gibtMitbewerber.

Geschäftsleiter SRK Schwyz
BrunoGeiger

«Wirmüssen
Gegensteuer
geben.»


